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MACKENZELL Die Ma-
ckenzeller Laienspiel-
gruppe führt  im kom-
menden Jahr das Lust-
stück in drei Akten „Die 
falsche Braut“ auf. Der 
Kartenvorverkauf hierzug 
ist bereits am Sonntag, 8. 
Dezember, ab 11 Uhr in 
der Gaststätte Zum Ul-
menstein in Mackenzell. 
Ab Montag, 9. Dezember, 
werden telefonische Kar-
tenvorbestellungen unter 
der Telefonnummer  
(06652) 1829924 entge-
gengenommen. Die Ein-
trittspreise auf allen num-
merierten Plätzen betra-
gen 7 Euro. Die Auffüh-
rungstermine im Jahr 
2020 sind jeweils freitags, 
samstags, sonntags und 
mittwochs ab 20 Uhr vom 
17. Januar bis 2. Februar. 
Eine extra Kindervorstel-
lung der Laienspielgruppe 
findet am Freitag, 17. Ja-
nuar, ab 14 Uhr statt.  

Luststück in 
drei Akten in 
Mackenzell

Annette Postel erzählt aus 
dem Opernnähkästchen 
und singt Opernparodien 
mit Koloratur und Komik, 
Herz und Hurz, Tragik und 
Tiraden – und viel Stimme. 
„Sing oper stirb“ ist tragisch, 
pompös, verrückt und ko-
misch – wie die Oper und der 
Opernbetrieb selbst. Mit 
technisch brillantem So-
pran, Esprit, geladenen Um-
dichtungen berühmter 
Arien und einem Feuerwerk 
tragikomischer Gefühle will 
sie das Hünfelder Publikum 
begeistern. Ihre Wandlungs-
fähigkeit reicht von kokett 
und dominant bis naiv und 
schrill, ihr Humor steckt an. 

Was ist der Unterschied 
zwischen Tenor und Tremo-
lo?  Zwischen Intendanz 
und Intrige? Zwischen Mord 
und Mortadella?  Zwischen 
Puccini und einem norma-
len Schnupfen? Und wie 
wird man mit S-Fehler So-
pran? All diese Fragen beant-
wortet Annette Postel in ih-
rem kurzweiligen Pro-
gramm. Unterstützt wird sie 
am Flügel von Jazzpianist 
Klaus Webel.  

Annette Postel hat zehn 
CDs veröffentlicht und ist 
auf Festivals, in Kleinkunst-
theatern von Hamburg bis 
Wien, auf der MS Europa, im 
Rundfunk und im Fernse-
hen präsent. Nach ihrem 
klassischen Gesangsstudi-
um begann sie, ihre Bega-
bungen für E- und U-Musik 
zu verbinden, und gewann 
mehrere renommierte 
Chanson- und Klassik-Prei-
se. Karten gibt es im Bürger-

büro in der Mittelstraße 9 in 
Hünfeld, bei den beiden ört-
lichen Buchhandlungen so-
wie in der Touristinformati-
on Am Anger. Die Eintritts-
preise betragen im Vorver-
kauf für Erwachsene in der 
Kategorie 1 18 Euro und in 
der Kategorie 2 15 Euro, für 
Jugendliche 16 und 13 Euro. 
An der Abendkasse zahlen 
Erwachsene 19 und 16 Euro, 
Jugendliche 17 und 14 Euro. 

HÜNFELD.  Die Vollblutko-
mödiantin Annette Postel 
gastiert mit Temperament, 
Witz und großer Stimme am 
Dienstag, 17. Dezember, um 
20 Uhr bei der „Kultur im 
Lokschuppen“ in Hünfeld. 
Mit dabei hat sie ihre Opern-
parodie „Sing oper stirb“. 

Annette Postel am Dienstag, 17. Dezember im Lokschuppen
Mit Witz und großer Stimme

Schon eingangs versprach 
Abteilungsführer Werner 
Friedrich von der Bundespo-
lizei, dass sich das Publikum 
von den Musikern des Or-
chesters und Tabea Grün be-
geistern lassen könne, zumal 
das Orchester bei diesem 
Hünfelder Konzert erstmals 
mit Anna-Sophie Brüning 
von einer Frau geleitet wer-
de. Schon beim Fridericus-
Rex-Grenadiermarsch führ-
te die Dirigentin das große 
Orchester äußerst engagiert 

und präzise. Die Bundespoli-
zeimusiker aus Hannover 
hatten auch „Rosen aus dem 
Süden“ von Johann Strauss 
und Melodien aus dem Mu-
sical „Im weißen Rössl am 
Wolfgangsee“ mit im Ge-
päck. Ayaka Kunieda brillier-
te bei einer japanischen 
Filmmusik ebenso als Solis-
tin wie Daniel Steppeler am 
Euphonium beim Evergreen 
„As time goes by“. Hätte es 
noch einer Steigerung be-
durft, so brachten die Musi-
ker spätestens mit einem 80-
er Jahre Medley und einem 
Medley verschiedener Musi-
calmelodien auf ihre Seite 
und wurden mit reichlich 
Zwischenapplaus belohnt. 

Als „Special Guest“ hatte 
die professionelle Musical-
Sängerin Tabea Grün aus 
Burghaun ihren Auftritt mit 
einer deutschen Version des 
ABBA-Welthits „Thank you 
for the music“ und dem Titel 
„Dir gehört mein Herz“ von 

Phil Collins aus dem Tarzan-
Musical. Zum Abschluss ver-
wandelte sich das Orchester 
in Udo Lindenbergs Panik-
Orchester und wurde erst 
nach zwei Zugaben mit 
„Stars and Stripes for Christ-
mas“ und dem Radetzki-
Marsch von der Bühne gelas-
sen. Bürgermeister Stefan 
Schwenk würdigte das Kon-
zert als einen schönen Ab-
schluss des Jubiläumsjahres 
zum 60-jährigen Bestehen 
der Bundespolizei, das ein-
mal mehr gezeigt habe, wie 
eng die Verbundenheit der 
Menschen im Hünfelder 
Land und in Hünfeld mit ih-
rer Bundespolizei sei. Die Be-
amteten leisteten einen 
schweren und anspruchs-
vollen Dienst im Interesse 
der Sicherheit der Bürger. 
Dies werde von den Men-
schen im Hünfelder Land 
nicht nur respektiert, son-
dern dem werde höchster 
Respekt entgegengebracht. 

HÜNFELD. Mit einem fulmi-
nanten Melodienstrauß un-
terhielt das Bundespolizei-
orchester Hannover beim 
diesjährigen Benefizkonzert 
der Stadt Hünfeld und des 
Bundespolizeistandorts 
Hünfeld die Gäste vor aus-
verkauftem Haus. Als heimi-
sche Sängerin zeigte Tabea 
Grün aus Burghaun ihr Kön-
nen als Musical-Sängerin.

Bundespolizeiorchester gastierte zum Benefizkonzert

Musical-Hits und Evergreens

Tabea Grün zeigte als heimische Sängerin ihr Talent mit dem Bundespolizeiorchester.

Wie Bürgermeister Stefan 
Schwenk dazu mitteilt, hat 
sich der Magistrat innerhalb 
einer Verkehrsuntersuchung 
für den künftigen Ausbau 
der Berliner Straße zu diesem 
Versuch entschlossen, um 
belastbare Daten für die Ent-
scheidung zur künftigen 
Verkehrsführung zu erhal-
ten. Dazu wurden Aufträge 
an ein Fachbüro vergeben 
werden, das verschiedene 
mögliche Varianten unter-
suchen wird, um dort ein 
Höchstmaß an Sicherheit 
für Kinder und für Fußgän-
ger zu gewährleisten. 

Im Zusammenhang mit 
dem Neubau des Kindergar-
tens auf der dem heutigen 
Parkplatz an der Berliner 
Straße will die Stadt Hünfeld 

den Straßenabschnitt zwi-
schen der Ströherstraße und 
der Stallbergstraße neu aus-
bauen. Der Straßenraum vor 
der künftigen Kindertages-
stätte im Bereich der Berliner 
Straße soll dabei ein beson-
deres Augenmerk erhalten. 
Nach den bisherigen Überle-
gungen der Planer bietet 
sich für diesen Bereich eine 
Einbahnstraßenregelung 
an. 

Die Berliner Straße kann 
während des Versuchs aus 
Richtung Hersfelder Straße 
dann künftig in diesem Ab-
schnitt nur noch in Rich-
tung Stallbergstraße befah-
ren werden. Die Lichtberg-
straße, die in diesem Ver-
kehrsversuch ebenfalls als 
Einbahnstraße ausgewiesen 
wird, kann von der Stallberg-
straße in Richtung Stoppels-
bergstraße befahren werden. 

Für den Versuch sollen bei-
de Straßen mit mobilen Ele-
menten punktuell einge-
engt werden, so dass ledig-
lich eine Fahrbahnbreite 
von 3,50 Metern verbleibt, 
die für den Winterdienst er-
forderlich ist. Durch den vo-
rübergehenden Einbau von 
mobilen Elementen soll da-
zu beigetragen werden, dass 
der Verkehr langsamer wird. 
Eine nachhaltige Verkehrs-
beruhigung wird dann aber 
erst mit baulichen Maßnah-

men möglich sein. Sollte 
dieser Versuch erfolgreich 
sein, wird die Lichtbergstra-
ße und die Berliner Straße im 
Abschnitt zwischen Stop-
pelsbergstraße und dem 
Kreisel dauerhaft als Ein-
bahnstraße gestaltet. Das 
hätte den Vorteil, teilt der 
Bürgermeister mit, dass die 
Planer dann bessere Mög-
lichkeiten hätten, ein siche-
res Bringen und Abholen 
von Kindern vor beiden Kin-
dergärten baulich gestalten 
zu können. Sollte sich im 
Laufe des Verkehrsversuchs 
herausstellen, dass die ver-
kehrsberuhigenden Maß-
nahmen durch mobile Ele-
mente nicht ausreichen, will 
die Stadt weitergehende Ele-
mente einbauen. 

Der Bürgermeister hofft, 
dass dieser Verkehrsversuch 
den Straßenplanern hinrei-
chende Aufschlüsse für die 
weiteren Planungen für den 
Ausbau der Berliner Straße 
gibt, der parallel zum Neu-
bau des Kindergartens vor-
gesehen ist. 

In die Planungen dieses 
Verkehrsversuchs war auch 
das Quartiersmanagement 
des Hünfelder Nord- und Os-
tends eingebunden. Auch 
mit dem bestehenden Kin-
dergarten St. Ulrich ist das 
Vorhaben im Vorfeld abge-
stimmt worden. 

HÜNFELD.  Um möglichst 
viel Sicherheit im Bereich 
des bestehenden St.-Ulrich-
Kindergartens und des künf-
tigen Kindergartens in der 
Berliner Straße, aber auch 
für Besucher der Ulrich-Kir-
che und des Pfarrheims zu 
erreichen, will die Stadt Hün-
feld eine Einbahnstraßenre-
gelung für Berliner Straße 
und Lichtbergstraße erpro-
ben. Der Versuch soll am 
Montag, 9. Dezember, be-
ginnen und bis Anfang Fe-
bruar andauern.

Untersuchung für Berliner Straße und Lichtbergstraße 

Versuch mit Einbahnstraße

Im dritten Vermarktungsab-
schnitt des Neubaugebietes 
Stadtpanorama kosten die 
Grundstücke 116 Euro ein-
schließlich der Erschlie-
ßungskosten, ein Baugrund-
stück ist mit 140 Euro je Qua-
dratmeter eingepreist. Hin-
zu kommen jeweils die tat-
sächlichen Hausanschluss- 
und Gasanschlusskosten. 
Weiterhin gibt es ein Rest-
grundstück im benachbar-
ten Baugebiet Rhönmaler-
ring, das mit 94 Euro zuzüg-
lich der Hausanschlusskos-
ten angeboten wird. 

Ebenfalls bis zum Jahres-
ende können sich Interes-
senten für vier Baugrundstü-

cke im Bereich des Vorderen 
Haugrabens in Mackenzell 
melden. Dort werden je zwei 
Grundstücke für 75 Euro 
und zwei weitere für 78 Euro 
je Quadratmeter zuzüglich 
der tatsächlichen Hausan-
schlusskosten angeboten. 
Interessenten, die sich be-
reits offiziell beworben ha-
ben und schon gelistet sind, 
müssen sich nicht mehr 
melden. Die Vergabe der 
Bauplätze erfolgt nach den 
Vergabegrundsätzen, die die 
Stadtverordnetenversamm-
lung beschlossen hatte. Die-
se sehen ein Punktesystem 
vor, in dem Bewerber, die 
beispielsweise aus Hünfeld 
kommen und/oder in Hün-
feld arbeiten, eine höhere 
Punktzahl erhalten, als aus-
wärtige Bewerber. Anfang Ja-
nuar werden die gelisteten 
Bewerber einen Fragebogen 
erhalten, anhand dessen 
dann die Vergabekriterien 
geprüft werden. 

HÜNFELD. Die Stadt Hünfeld 
startet den dritten Vermark-
tungsabschnitt für das Neu-
baugebiet Stadtpanorama 
sowie für vier Baugrundstü-
cke in Mackenzell. Bewer-
bungen können bis zum Jah-
resende abgegeben werden.

Bewerbung bis zum Jahresende

Freie Grundstücke 

Innerhalb eines befristeten Verkehrsversuchs soll ein Teil der Berliner Straße als Einbahnstraße in Richtung 
Osten ausgewiesen werden. Im Gegenzug wird in dieser Zeit die Lichtbergstraße in Gegenrichtung zur 
Einbahnstraße.  

Annette Postel gastiert mit „Sing oper stirb“ im Lokschuppen.


